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2015 feiern wir unser 70jähriges Firmenjubiläum. 

Wir bedanken uns bei unserer Kundschaft

für das langjährige  Vertrauen!
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IN EIGENER SACHE

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

auch in diesem Jahr haben wir wieder ein schönes Funkenburgfest gefeiert, obwohl der 
Wettergott es etwas zu gut meinte mit Sonne und Hitze. Umso mehr möchte ich denen 
danken, die uns unterstützt haben. Wegen der Feierlichkeiten zu 1000-Jahre-Leipzig wa-
ren die Sponsorengelder knapp und wir sind froh, dass es uns trotzdem gelungen ist, das 
Fest auf die Beine zu stellen. Nicht zu vergessen sind dabei auch all die ehrenamtlichen 
Helfer, die das Fest überhaupt erst ermöglicht haben! Nächstes Jahr feiern wir selbstver-
ständlich wieder. Bisher lag der Termin des Festes zwar immer auf dem letzten Samstag 
vor den Ferien, dies ist im nächsten Jahr aber so zeitig, dass wir derzeit die möglichen 
Alternativen prüfen. Den Termin werden wir rechtzeitig bekannt geben.

Den Kalender für das Jahr 2016 präsentieren wir am 29. Oktober im Bürgerverein. Jo-
hannes Ackner hat viele schöne Ecken und Winkel in unserem Viertel aufgespürt, so dass 
Sie gerne schon den angestammten Platz für den Jahreskalender freihalten können. Ein-
zelne Kalenderblätter suchen noch Sponsoren.

Eine weitere Vorankündigung betrifft unsere Mitgliederversammlung, die wir für den     
12. November planen. In diesem Heft gibt es einen Beitrag über unsere Vorstandsarbeit. 
Wenn auch Sie sich vorstellen könnten, hier dabei zu sein, freuen wir uns über Ihre 
Kontaktaufnahme.

Herausgeber: Bürgerverein Waldstraßenviertel e. V. 
Anschrift: Hinrichsenstraße 10, 04105 Leipzig 
Telefon: 0341 9 80 38 83 / Fax: 0341 4 42 86 65 
Internet: www.waldstrassenviertel.de 
E-Mail: buergerverein@waldstrassenviertel.de 
Bankverbindung: Sparkasse Leipzig, 
IBAN: DE84 8605 5592 1183 5294 53 
Redaktion: Paloma Bregenzer, Petra Cain, 
Kathrin Futter lieb-Rose, Maria Geißler, Katja Haß, 
Johannes Popp, Andreas Reichelt, Kati Reichelt, 
Brigitte Weinzierl 
Redaktionsschluss: 18. August 2015 
Layout / Satz: Reichelt Kommunikationsberatung

Ihr Jan Willkomm 
Vorstandsvorsitzender, 
Bürgerverein Waldstraßenviertel e. V.
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Schatzsuche 
mal anders

Geocaching leitet sich vom griechischen 
geo (=Erde) und dem englischen cache 
(=geheimes Lager) ab und bezeichnet eine 
Art Schnitzeljagd mit elektronischen Hilfs-
mitteln. Statt einer Karte nutzt man ein 
GPS-Gerät oder ein GPS-fähiges Smart-
phone. Geeignete GPS-Daten hierfür gibt 
es u.a. auf den Seiten www.geocaching.com 
und www.geocache-leipzig.de. Einmal re-
gistriert, hat man auf diesen Seiten Zugang 
zu verschiedenen Caches, die von anderen 
Nutzern angelegt wurden. Man findet hier 

Caches mit unterschiedlichen Schwierig-
keitsstufen (z.B. bezüglich Zugänglichkeit 
des Geländes oder Sichtbarkeit des Ver-
steckes), aber auch Hintergrundinformatio-
nen zur Umgebung der Schatzsuche. Und 
das ist das eigentlich Spannende an dieser 
modernen Schnitzeljagd: Neben der Freu-
de am Lösen von Rätseln kann man beim 
Geocachen viel über den Ort des Caches 
lernen. Durch unser Viertel führt zum Bei-
spiel der Notenspur-Cache, auf dem man 
einiges über die Musiker erfährt, die in 
Leipzig gelebt und gewirkt haben. Natür-
lich kann man diese Informationen auch in 
jedem guten Buch nachlesen, das Wissen 
während einer Schatzsuche zu entdecken 
macht aber sehr viel mehr Spaß. So lassen 
sich kleine und große Kinder leicht zum 
Spaziergang überreden und Geschichts-
stunden werden aufgelockert. 

Geocaching habe ich kennen gelernt, als ich 
in Hessen arbeitete und lebte. Als ich vor ei-
nigen Jahren nach Leipzig ins Waldstraßen-
viertel zog, war das Geocachen eine gute 
Möglichkeit, die neue Stadt und das Viertel 
zu erkunden.
Ich suchte also gleich die ersten Caches, 
nachdem ich die lebenswichtigen Orte wie 
Bäcker, Fleischer, Friseur und Blumenladen 
entdeckt hatte. In den Monaten danach ist 
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dieses Hobby dann sehr einge-
schlafen. Im Frühling diesen 
Jahres holte ich jedoch die Geo-
caching-App wieder hervor und 
suchte ein paar der „alten Schät-
ze“ – nur um festzustellen, dass 
einige der Schließung der letz-
ten Baulücken im Viertel zum 
Opfer gefallen waren. Trotzdem 
gibt es, wenn auch weniger als 
im Stadtzentrum, noch ziem-
lich viele und auch interessante 
Caches im Waldstraßenviertel. 
Von einfachen Einzelcaches 
über solche, die bei einer Fahr-
radtour durch die ganze Stadt 
absolviert werden, zu Multicaches, bei de-
nen man in einem Cache den Hinweis für 
den nächsten Teil des Schatzes findet – auch 
hier hat unser Viertel einiges zu bieten. Be-
sonders interessant sind so genannte Tra-
des, bei denen man etwas aus dem Cache 
herausnimmt und etwas eigenes hineinlegt. 
Einen solchen im Waldstraßenviertel recht 
seltenen Trade finden Sie zum Beispiel am 
neuen Stadthafen. Viel Spaß beim Suchen!
Beim Geocaching muss man sich jedoch 
davor hüten, von den „Muggles“ entdeckt 
zu werden. So werden alle Nicht-Geo-
cacher bezeichnet, und es ist eine Frage der 
Ehre, den Schatz „muggelfrei“ zu heben. 

Und das ist in unserem Viertel gar nicht so 
einfach, weil die meisten Caches öffent-
lich zugänglich sind und das Waldstraßen-
viertel von vielen Touristen besucht wird. 
Und natürlich dürfen auch die Bauarbeiter 
in unseren Straßen nichts von der Suche 
mitbekommen. Um störungsfrei suchen zu 
können, empfiehlt es sich also, am zeitigen 
Morgen oder nachts suchen zu gehen. Und 
nehmen Sie einen Stift mit – die meisten 
Caches sind recht klein (z.B. in der Größe 
einer Fotofilmdose) und enthalten keinen 
Stift. Diesen benötigt man aber, um sich im 
Logbuch eintragen zu können (=zu loggen).

Maria Geißler

Caches im Waldstraßenviertel und der näheren Umgebung



6 W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N

Der Vorstand
des Bürgervereins

Die dritte Gruppe innerhalb des Bürger-
vereins, die wir in unserer Reihe vorstellen 
möchten, ist der Vorstand. Er ist für wirklich 
alle Angelegenheiten zuständig und vertritt 
unseren Verein außergerichtlich und – not-
falls – auch gerichtlich. Er wird für jeweils 
drei Jahre von den Mitgliedern aus ihren 
Reihen gewählt.

Exorbitantes 
Aufgabenspektrum
An dieser Stelle möchten wir die 
umfangreichen Aufgaben des 
Vorstandes, die nur mit Hilfe von 
Martina Hänsel und Ingrid Pie-
trowski vom Büro erledigt werden 
können, kurz darstellen: Führung 
der laufenden Geschäfte, Verwal-
tung des Vermögens, Planung der 
Haushaltsmittel, Buchführung, Er-
stellung einer jährlichen Rechen-
schaftslegung über die Finanzla-
ge, Vorbereitung und Einberufung 
der Mitgliederversammlungen und 
Aus führung von deren Beschlüs-
sen, z.B. Beschlussfassung über 
Aufnahme, Streichung und Aus-

schluss von Mitgliedern, Berufung und Ab-
berufung von Mitgliedern des Ehrenpräsidi-
ums, Ernennung von Ehrenmitgliedern. 
Aber auch durchaus Profanes wie die Be-
willigung von Geldern für Getränke bei 
Versammlungen oder das Briefmarkenbud-
get des Büros gehört dazu. 

Die Protagonisten
Die Vorstandsmitglieder sind im einzel-
nen: Petra Cain, Leiterin der Arbeitsgruppe 

Petra Cain,
AG Öffentlichkeits-
arbeit

Michael Bregenzer,
Schatzmeister

Ulrich Höna,
AG Senioren

André Jaroslawski,
AG Verkehr

Tobias Voigt Herbert Varchmin

Waldstraße 22 · 04105 Leipzig · Telefon:  91 12 515

Natürlich im Waldstraßenviertel!
Pelz & Leder

Meisterkürschnerei Germann

www.pelzundleder.com
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Waldstraße 43 · 04105 Leipzig

Öffentlichkeitsarbeit (Waldstraßenviertel 
NACHRICHTEN) und AG Geschichte 
sammeln; Michael Bregenzer, Schatzmei-
ster; Ulrich Höna, AG Senioren; André 
Jaroslawski, Leiter Arbeitsgruppe Verkehr; 
Herbert Varchmin; Tobias Voigt und Jan 
Willkomm, Vorstandsvorsitzender und Lei-
ter unseres Bürgervereins.

Die Grenzen der Satzung
Man könnte meinen, sieben Vorstandsmit-

glieder könnten die an-
fallenden, zwar oft auch 
zeitintensiven Aufgaben 
gut erledigen. Zieht man 
jedoch die Realität in Be-
tracht, muss festgestellt 
werden: Ehrenamtliche 
Tätigkeit setzt ein ge-
wisses Maß an freier Zeit 
voraus. Bei den jeweils 
hohen beruflichen Bela-

stungen einzelner Vorstände kommt es je-
doch nicht selten vor, dass sich zu den tur-
nusmäßigen Sitzungen lediglich zwei bis 
vier einfinden können. Was zur Folge hat, 
dass diese dann die Arbeit der Abwesenden 
mit übernehmen müssen und was – im un-
günstigsten Falle – die Beschlussfähigkeit 
und damit die gesamte Arbeit des Vor-
standes an seine Grenzen treibt. Außerdem 

werden sich in naher Zukunft Vorstands-
mitglieder aus unterschiedlichen Gründen 
zurückziehen. Was daher Not tut:

Breitere Schultern!
Im Klartext: Engagierte Vereinsmitglieder 
mit frischen Ideen, ungebremster Initiative, 
modernen Kommunikationsroutinen und – 
vor allem – effizientem Zeitbudget, die sich 
vorstellen können, die Geschicke des Bür-
gervereins mit zu lenken, sind mit offenen 
Armen willkommen. 
Auch ohne Wahl in der Mitgliederver-
sammlung kann der Vorstand laut Vereins-
recht Mitglieder kooptieren (hinzuwählen, 
durch Nachwahl zu einer Körperschaft 
einwählen, Anm. d. Red.), wenn diese Per-
sonen die benötigten Qualifikationen wie 
Organisations- und Kommunikationstalent 
sowie entsprechend Zeit und Freude an 
ehrenamtlicher Tätigkeit für unser Wald-
straßenviertel mitbringen. Um die Arbeit 
des Bürgervereins  auf breitere Schultern 
zu legen, möchte der Vorstand sobald wie 
möglich neue Mitglieder gewinnen.
Fühlen Sie sich angesprochen?

Andreas Reichelt

Jan Willkomm,
Vorstandsvorsitzender



Im Mondschein

Im vorderen Teil des Restaurants ist es gar 
nicht so dunkel: Bistro-Tische, Holzstühle 
und eine riesige weiße Sofa-Ecke, die zum 
gemütlichen Verweilen einlädt. Bis hierher 
sieht es aus wie eine ganz normale Bar. Doch 
wir sind im Dunkelrestaurant in der Pfaffen-
dorfer Straße, dem „Mondschein“. 
Restaurantleiterin Jessika Wittmann emp-
fängt die Gäste und erkundigt sich nach 
dem Aperitif-Wunsch. Wir lassen neugierig 
unseren Blick schweifen und vertiefen uns in 
die Speisekarte. Vier unterschiedliche Menüs 
à drei oder vier Gänge stehen zur Wahl. Doch 
was der Gast serviert bekommt, lässt sich an 
den Beschreibungen nicht ablesen. „Mär-
chenhaft beschriebene Menüs“ steht auf der 
Internetseite, und das trifft es ziemlich gut. 
Wer im Dunkeln isst, soll sich voll und ganz 
auf die anderen Sinne konzentrieren, hören, 
riechen, schmecken und – warum nicht? – ta-
sten. „Das ist unser Konzept“, erläutert Jes-
sika Wittmann. Wer sich nicht für das Über-
raschungsmenü entscheidet, kann zwischen 
Fleisch oder Fisch wählen, und auch für Ve-
getarier und Veganer bietet das Mondschein 
eine Alternative. Wir entscheiden uns für ein 
Dreigänge-Menü aus Vorspeise, Hauptgang 

mit Fleisch und Dessert. Bevor es losgeht, 
bekommen wir noch ein paar praktische Hin-
weise. Was, wenn der Gast auf die Toilette 
muss? Dann sollen wir einfach der Bedie-

nung Bescheid sagen, die uns wieder sicher 
in den hellen Teil des Restaurants führt. 
Alles klar? Alles klar. Das wird sich gleich 
ändern. Unsere Kellnerin holt uns am Tisch 
ab und stellt sich vor, danach erklärt sie das 
Procedere: Gast 1 soll ihr die Hand auf die 
Schulter legen, Gast 2 legt Gast 1 die Hand 
auf die Schulter, und los geht‘s. Erst um die 
eine Kurve, dann um eine andere Kurve. 
Dann ist es dunkel. Die Armbanduhr muss 
noch abgenommen werden, denn Stunden- 
und Minutenzeiger leuchten. Schnell wird 
uns bewusst, dass wir nicht allein sind. Die 
Stimmen sind hinter uns, das lässt sich gut 
lokalisieren. Doch wie viele andere Gäste 
sind es? Als nächstes versuchen wir, uns 
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Daniela Kretzmähr, Bedienung und Jessika Wittmann, 
Restaurantleiterin (v. l.)

Initiative Dialoge für Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V. | Lindenthaler Straße 34 | 04155 LeipzigInterkulturelle 

Wochen

Interreligiöses Dankfest: 

„Wir haben Dir die Fülle gegeben“ 

Wann: 
27. September 2015 
von 14-18.00 Uhr
Wo: 
Kirchplatz
Friedenskirche 
04155 Leipzig 

Interkulturelle 

Wochen
Interkulturelle Wochen

Eine Zusammenarbeit der Initiativen 
Dialoge für  Gohlis, Welto�enes Gohlis, und 

Starke Nachbarschaften durch aktive Beteiligung 
www.welto�enesgohlis.de

Feierliche Einweihung der Installation 
„Denk mal! im ö�entlichen Raum für Demokratie, 

Nachbarschaft und Integration“ 
Wann: 

28. September 2015 um 16.30 Uhr
Wo: 

Lützowstr. Ecke G.-Schumann-Str.
(vor Gebäude E.-Kästner-Schule)

Interkulturelle 

Wochen

SandersAlleyGeiling: 
„Continental Drift Tour“ 
Wann: 
30. September 2015  um 20.00 Uhr
Wo: 
Friedenskirche, 04155 Leipzig
Eintritt: 14 € / erm. 9 € 

Interkulturelle 

Wochen

Initiative Welto�enes Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V.
Lindenthaler Straße 34
04155 Leipzig
www.welto�enesgohlis.de

Café +++ Live-Musik +++ Israelitische Religionsgemeinde +++ Speisen +++ Getränke +++ Diskussionen +++ Hennaschminken +++ Kuchen +++ Christliche Gemeinden +++ Bastelangebote +++ Ahmadiyya Gemeinde +++ Riesen-Memory +++ u.v.m.

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz. Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.
Kolloquium

Initiative Welto�enes Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V.

Lindenthaler Straße 34 | 04155 Leipzig
www.welto�enesgohlis.de

Einladung zum Kolloquium 

„Angst vor religiöser Vielfalt?“ 
Wann: 

24. Oktober 2015 von 10-17.00 Uhr
Wo: Mediencampus Villa Ida 

Poetenweg 28 | 04155 Leipzig

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms 
Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.

Anzeigen Waldstraßenviertel NACHRICHTEN Nr. 135 (September/Oktober 2015)

4 x 128 x 45 mm á 42 € netto (normal 58 €)

Berechnung von 3 Anzeigen (25% Sonderrabatt)

gesamt 126 € netto



auf dem Tisch zu orientieren. Wie breit ist 
er, wie tief? Wie ist das Besteck angeord-
net? In der Mitte des Tisches stehen mehrere 
Schälchen mit Gewürzen. Salz, Pfeffer? Da 
hilft nur probieren. Wir bestellen Getränke. 
Erstaunlich leicht gelingt es, sich ein Wasser 
einzuschenken. Der erste Gang wird serviert. 
Was liegt wohl auf dem Teller? Eine Cherry-
Tomate zum Beispiel, die lässt sich gut er-
tasten. Auch die Gurkenscheibe ist schnell 
identifiziert. Aber welcher Aufstrich ist auf 
dem Brot? Der Hauptgang, auch das lässt 
sich erschmecken und ertasten (!), besteht 
aus Hühnchen, Kartoffelpüree und Bohnen. 
War es am Anfang ungewohnt, einfach drauf-
los zu reden (man sieht den anderen ja nicht, 
d.h. Gestik und Mimik fehlen komplett), so 
hat sich diese Scheu ziemlich schnell ver-
flüchtigt. Das Dessert, wird uns angekündigt, 
braucht ein bisschen länger, aber das stört uns 
nicht. Wir hätten sowieso nicht gewusst, wie 
lange wir gewartet haben. Und unser Zeitge-
fühl, wird sich später zeigen, hätte uns einen 
Streich gespielt.
Nach dem Dessert geht es zurück in den hel-
len Teil des Restaurants. Dort haben es sich 
andere Gäste schon auf dem Sofa gemütlich 
gemacht und unterhalten sich angeregt. Die 
erste Überraschung: Draußen ist es in der 
Zwischenzeit dunkel geworden. Wie spät ist 
es überhaupt? Gegen 20 Uhr haben wir mit 

dem Essen begonnen, und mit der Schätzung, 
dass es jetzt gegen 21 Uhr sein müsste, lie-
gen wir ziemlich daneben. 22:15 Uhr zeigt 
die Armbanduhr, die wir jetzt wieder aus der 
Tasche nehmen. Kurz noch einen Espresso 
bestellt, schnell ein prüfender Blick in den 
Spiegel. Doch die Angst ist unbegründet: 
Keine Schokoschmierereien am Mund, keine 
Soßenflecken auf dem Pullover. 
Restaurantleiterin Wittmann löst das Rätsel 
um die servierten Gänge. Das meiste haben 
wir gut erschmeckt. Auf ihrem iPad zeigt sie 
uns die Bilder der Speisen und beantwortet 
alle Fragen, die wir rund um das Restaurant 
haben. Zum Beispiel die Frage nach der An-
zahl der Mitarbeiter. Im Service sind es vier 
Bedienungen, drei davon stark sehbehindert 
mit 10 bis 20 Prozent Sehfähigkeit. Einer 
der Kellner, der im Mondschein nicht nur 
bedient, sondern im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Tastenzeit“ dort auch Klavier 
spielt, ist blind. Die drei Köche sind alle se-
hend.
Und natürlich haben wir in diesem Artikel 
nicht zu viel verraten, was die Zusammenset-
zung der Menüs betrifft. Chefkoch Sebastian 
Müller und sein Team wechseln nämlich alle 
sechs Wochen die Karte, so dass also schon 
längst etwas anderes auf dem Teller liegt, 
wenn Sie dieses Heft in den Händen halten.

Paloma Bregenzer
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Daniela Kretzmähr, Bedienung und Jessika Wittmann, 
Restaurantleiterin (v. l.)

Waldstraße 32 · 04105 Leipzig
Telefon: (0341) 42 59 99 51

in-mode-sachsen@t-online.de
www.inmode-leipzig.de

Aktion 

vom 1. bis 30. September 2015

GUTSCHEIN

über 20 % Rabatt

(ab Einkaufswert von 100 €)



Lebensart 
und Lebensmut

Wir starten in die neue Clubsaison mit 
einem Stück von George Bernard Shaw: 
„Frau Warrens Gewerbe“. In der Titelrol-
le: Lilli Palmer. Schon vor ein paar Jahren 
beeindruckte sie im übervollen Filmclub  
in der William Somerset Maugham-Ver-
filmung seines Romans 
„Theater“. 
In der BRD-
Verfilmung des 
Jahres 1960 se-
hen wir außerdem 
die Schauspiel-
legenden Otto 
Eduard Hasse, 
Elisabeth Flicken-
schildt sowie den 
damals noch unbe-
kannten, kürzlich 
verstorbenen, großen 
Wiener Charakter-
darsteller Helmut Lohner. Die Lebensart der 
Frau Warren ist im wahrsten Sinne des Wortes 
äußerst zweideutig. Am Freitag, dem 25. Sep-
tember ab 19.30 Uhr können Sie Frau Warren 
im Bürgerverein kennenlernen.

Kaum eine Nachrichtensendung in die-
sen Wochen erwähnt nicht die europäische 
Flüchtlingsthematik. Einige Politiker spre-
chen sogar „von der größten Völkerwande-
rung seit dem Zweiten Weltkrieg“. 
Der DEFA-Film „Die Brücke“, erstaufgeführt 
im Jahr 1949, beschreibt in einer spannenden 
und bewegenden Geschichte, wie brutal in 
den ersten Nachkriegsjahren allem „Frem-

den“ Türen und 
Tore in Deutsch-
land oftmals 
v e r s c h l o s s e n 
blie ben. Es ist 
hochinteressant, 
im Jahr 2015 
diesen inzwi-
schen 66 Jahre 
alten Streifen zu 
sehen, seine Art, 
damals brand-
aktuell mit der 

sensiblen Fluchtthematik künstlerisch umzu-
gehen. Ich empfehle den Film mit Ilse Step-
pat (kurz zuvor drehte sie „Ehe im Schatten“) 
sehr. An ihrer Seite: Arno Paulsen, Steffi Spi-
ra und Jeanette Schulze. Zu sehen am Freitag, 
dem 30. Oktober um 19.30 Uhr. Ich hoffe, Sie 
sind im Club wieder mit dabei.                      

Michael Zock
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Wir begrüßen als neues 
Fördermitglied
Katrin Ullmann, 
Sprachschatz – German Language School

... und als Vereinsmitglieder 
Thomas Marschner, 
Versicherungskaufmann; 
Stefan Schädlich, Lehrer 

Haben Sie uns etwas zu sagen?
Auf dieser Seite sind unsere Mitglieder ein-
geladen, ihre Anliegen oder Impressionen, 
soweit sie den Verein betreffen, zu veröf-
fentlichen. Die Abgabe von kurzen Texten 
für die November/Dezember-Ausgabe ist 
bis zum 5. Oktober möglich.

Wussten Sie schon,
dass Mitglieder unsere kleine Bibliothek 
im Bürgerverein nutzen können? 
Wir besitzen eine ganze Reihe von Büchern 
zum Waldstraßenviertel, zur jüdischen Ge-
schichte und zu anderen Leipziger The-
men, die Sie während der Bürozeiten ein-
sehen oder ausleihen können. 
Natürlich finden Sie dort auch unsere ei-
genen Publikationen. Schauen Sie doch 
mal vorbei.

Fahrt nach Wurzen
Am Mittwoch, dem 16. September orga-
nisiert der Bürgerverein eine Fahrt nach 
Wurzen, mit Schlossführung und anschlie-
ßender Kaffeetafel. Treffpunkt ist 13.00 Uhr 
am Bürgerverein. Die Kosten von 18 € p.P. 
werden vor Ort erhoben. Wir bitten um An-
meldung bis zum 8. September.

Brauchen Sie eine Idee?
Suchen Sie einen Raum für Ihre Vorträge, 
Feiern oder Seminare? Wir vermieten Ih-
nen unseren Ausstellungsraum. Er bietet 
Platz für 30 bis 40 Personen, eine kleine 
Küche und Toiletten sind vorhanden. Neh-
men Sie Kontakt auf.

Auf in ein neues Vereinsjahr!
Der Herbst kommt mit Führungen, neuen 
(alten) Filmen, einem Waldstraßenvier-
tel-Kalender, neuen Wanderungen und un-
serer Mitgliederversammlung am 12. No-
vember. Bitte merken Sie sich den Termin 
schon mal vor!

Aus dem
Vereinsleben

Kontakt:
Bürgerverein Waldstraßenviertel e. V.
Hinrichsenstraße 10 · 04105 Leipzig
Telefon: 980 38 83
E-Mail: buergerverein@waldstrassenviertel.de
www.facebook.com/
BuergervereinWaldstrassenviertel
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Edgar Külow und die 
Leipziger Pfeffermühle

Der Satiriker Edgar Külow war wohl der 
querköpfigste Querkopf des DDR-Kabaretts. 
Am 10. September diesen Jahres wäre er 90 
geworden. Im sauerländischen Werdohl ge-
boren, kam Külow 1959 über viele 
Umwege zur Leipziger Pfeffermühle, 
wurde zwei Jahre später ihr Direktor 
und im Sommer 1964 mit parteilichem 
Schimpf entlassen.
Die SED-Funktionäre rächten sich mit 
dem Rauswurf an dem Kabarett-Ge-
nossen Külow, der es meisterhaft ver-
standen hatte, sie auf der Kleinkunst-
bühne auf subtile Weise zu karikieren. 
Der als Autor und Schauspieler agierende 
Direktor begeisterte sein Publikum mit über-
raschendem Witz, ungewöhnlicher Schärfe 
sowie improvisierender Unerschrockenheit. 
Die fristlose Entlassung war die DDR-logi-
sche Konsequenz. Helga Hahnemann, sei-
ne ehemalige Kabarettkollegin, vermittelte 
Külow zum Fernsehfunk nach Berlin. In 
zahlreichen Unterhaltungssendungen gab er 
dort die Ulknudel und wurde so zumindest 
sehr populär. Nur gelegentlich konnte er sei-
ne satirische Angriffslust öffentlich unter Be-
weis stellen. Legendär sind vor allem seine 

Auftritte als „Versammlungsleiter“ bei den 
Autorenabenden in der Berliner Distel Mitte 
der 1970er Jahre. 
An diesem Abend erinnern wir an einen der 
wichtigsten Satiriker der DDR, der zuerst im-
mer als Kabarettist und erst danach als Ge-
nosse dachte und handelte. Mit zahlreichen 
Film- und Tonbeispielen wird aufgezeigt, 

dass scharfe politische Satire auch unter den 
Bedingungen der DDR-Diktatur – wenig-
stens zeitweise – möglich war. Edgar Külow 
wohnte mit seiner Frau und den drei Kindern 
von 1962-1969 in der Wettiner Straße 21 im 
Leipziger Waldstraßenviertel.                            

Jürgen Klammer 

info@alpinmaler.de · Tel.: (0341) 48469-0 · Fax: -21

Edgar Külow und die 
Leipziger Pfeffermühle
Donnerstag, 10. September, 19.00 Uhr
Vortrag von Jürgen Klammer
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10

Edgar Külow (3. v. r.) und das Ensemble der Pfeffermühle (1962)
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Das jüdische Prag

Wer denkt bei diesem Titel 
nicht sofort an Rabbi Löw, an 
den alten jüdischen Friedhof 
mit seinen dicht gestaffelten 
und eingesunkenen Grab-
steinen, an die Synagogen 
der Joseph-Stadt, an den so-
genannten Prager Kreis mit 
Franz Kafka, Max Brod, 
Gustav Meyrink, Franz Wer-
fel, Egon Erwin Kisch und 
vielen anderen? Seit dem 
Mittelalter ist Prag die Stadt 
der Tschechen, der Deutschen 
und der Juden. 1091 wird die 
jüdische Gemeinde gegrün-
det. Um 1250 entsteht das spätere Zentrum 
der Judenstadt. 1850 wird sie ein Prager 
Stadtviertel und erhält den Namen „Josefov“, 
Josefstadt, zu Ehren des Kaisers Joseph II., 
dessen  Toleranzpatent von 1781 den Juden 
mehr Freiheiten einräumte. Der größte Teil 
des jüdischen Viertels wird wegen baulicher 
und sanitärer Mängel zwischen 1893 und 
1913 abgerissen. Erhalten blieben nur die 
wertvollen Gebäude wie Synagogen, Zere-
monienhalle, Rathaus und der Friedhof. 

Während ihrer langen Geschichte stehen 
die Juden immer zwischen Tschechen und 
Deutschen. In der Habsburger Monarchie 

werden sie als deutsch spre-
chende Bürgerliche in Wirt-
schaft, Verwaltung und Kul-
tur bevorzugt. Da sie selber 
eine Minderheit sind, sind 
sie sich aber auch ihrer so-
lidarischen Rolle gegenüber 
den Tschechen bewusst. 
Obwohl bilingual, sitzen sie 
zwischen allen Stühlen und 
gehören nirgends so richtig 
dazu. 

Von den etwa 40.000 Pra-
ger Juden überlebt nur ein 
Zehntel das „Dritte Reich“.
Der Vortrag stellt die lange 

Geschichte der Juden in Prag in Textbei-
spielen und Bildern vor.                                  

Heinz Bönig

AG Jüdisches Leben
Das jüdische Prag und seine
deutschen Literatur
Vortrag mit Bildern von Heinz Bönig
Dienstag, 15. September, 19.00 Uhr, 
Eintritt frei; Ort: Bürgerverein, 
Hinrichsenstraße 10

Teil des Jüdischen Museums, 
Zeremonienhalle in Prag

Initiative Dialoge für Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V. | Lindenthaler Straße 34 | 04155 LeipzigInterkulturelle 

Wochen

Interreligiöses Dankfest: 

„Wir haben Dir die Fülle gegeben“ 

Wann: 
27. September 2015 
von 14-18.00 Uhr
Wo: 
Kirchplatz
Friedenskirche 
04155 Leipzig 

Interkulturelle 

Wochen
Interkulturelle Wochen

Eine Zusammenarbeit der Initiativen 
Dialoge für  Gohlis, Welto�enes Gohlis, und 

Starke Nachbarschaften durch aktive Beteiligung 
www.welto�enesgohlis.de

Feierliche Einweihung der Installation 
„Denk mal! im ö�entlichen Raum für Demokratie, 

Nachbarschaft und Integration“ 
Wann: 

28. September 2015 um 16.30 Uhr
Wo: 

Lützowstr. Ecke G.-Schumann-Str.
(vor Gebäude E.-Kästner-Schule)

Interkulturelle 

Wochen

SandersAlleyGeiling: 
„Continental Drift Tour“ 
Wann: 
30. September 2015  um 20.00 Uhr
Wo: 
Friedenskirche, 04155 Leipzig
Eintritt: 14 € / erm. 9 € 

Interkulturelle 

Wochen

Initiative Welto�enes Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V.
Lindenthaler Straße 34
04155 Leipzig
www.welto�enesgohlis.de

Café +++ Live-Musik +++ Israelitische Religionsgemeinde +++ Speisen +++ Getränke +++ Diskussionen +++ Hennaschminken +++ Kuchen +++ Christliche Gemeinden +++ Bastelangebote +++ Ahmadiyya Gemeinde +++ Riesen-Memory +++ u.v.m.

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz. Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.
Kolloquium

Initiative Welto�enes Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V.

Lindenthaler Straße 34 | 04155 Leipzig
www.welto�enesgohlis.de

Einladung zum Kolloquium 

„Angst vor religiöser Vielfalt?“ 
Wann: 

24. Oktober 2015 von 10-17.00 Uhr
Wo: Mediencampus Villa Ida 

Poetenweg 28 | 04155 Leipzig

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms 
Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.

Anzeigen Waldstraßenviertel NACHRICHTEN Nr. 135 (September/Oktober 2015)

4 x 128 x 45 mm á 42 € netto (normal 58 €)

Berechnung von 3 Anzeigen (25% Sonderrabatt)

gesamt 126 € netto



Moderatorin saBühne van der Linde, Waldvereinschef 
Jan Willkomm, Moderatorenentdeckung Felix vom Walde 
und Revierförster Martin Opitz bei der Begrüßung

14 2 3 .  G R O S S E S
Am Samstag, den 4. Juli feierte das 
Waldstraßenviertel sein 23. Großes 
Funkenburgfest. Bei sehr heißem Som-
merwetter gab es unter dem Motto „Es 
schallt am Wald“ ein buntes und fröh-
liches Treiben rund um den Liviaplatz.

Links: Orientalischer Tanz der Latifaa Bauchtanzgruppe

Oben: Die Akkordeonteufel der Musikschule Fröhlich
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Oben: Der Chor & Tanzclub der Schule 5

Unten: 3. Großer Sängerwettstreit um die Goldene Livia

Die Jagdhornbläsergruppe Rochlitz/Geithain eröffnet laut 
schallend das Fest

Tombola des Bürgervereins

Star-Moderator Felix vom Walde mit dem Applausometer



16 W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N

Mit Sicherheit zum Kabelanschluss:
anrufen    Termin vereinbaren     Fernsehen!

So einfach und sicher kommen Sie zu Ihrem Kabelanschluss!

(0341) 44 20 778

Die Nummer zum Anschluss.

   Jens Hüttl (MB)
Käthe-Kollwitz-Str. 15

04109 Leipzig
Mo.-Fr. 10-18 Uhr

www.kabelfernsehen-leipzig.de

Fabeltiere erwachen 
zu neuem Leben

Eltern, Großeltern und Kinder waren am 8. 
Juli der Einladung der Stadt auf den Spielplatz 
am Luise-Otto-Peters-Denkmal gefolgt, um 
sich den aktuellen Entwurf von Frau Christi-
ansen und Frau Schilling vom Amt für Stadt-
grün und Gewässer erklären zu lassen. Wir 
haben bereits berichtet, dass die hölzernen Fa-
beltiere des Holzbildhauers Reinhard Rösler 
zurückgebaut bzw. entfernt werden mussten, 
da sie nach 20 Jahren beschädigt waren und 
aus Sicherheitsgründen vom TÜV gesperrt 
wurden. Als Interimslösung kamen ein Han-
gelbogen als Klettergerüst sowie zwei Sand-
spieltische und Eichenstämme als Sitzplätze 
zum Einsatz.

Wünsche der Eltern berücksichtigt
Die Resonanz und das Interesse im Stadtteil 
sind groß. Dies zeigen auch die vielen schrift-
lichen Bürgeranfragen. Um Transparenz zu 
schaffen, Anregungen und Wünsche aufzu-
nehmen, fand im Mai 2014 ein Ortstermin 
statt. Zudem wurden am jährlichen Funken-
burgfest im Juli 2014 durch einen Stand des 
Amtes der Vorentwurf in Varianten vorgestellt 
und zahlreiche Gespräche geführt. Auch die 
Kita Rosentalzwerge wurde einbezogen.

Jetzt ist es soweit: Ein Plan für die Neuge-
staltung des denkmalgeschützten Spiel-
platzes liegt vor. Ziel ist es, möglichst viele 
Altersgruppen zu erreichen, d.h. es sollen 
Spielgeräte für Klein und Groß entstehen. 
Eine echte Herausforderung dabei sind die 
umfangreichen Einschränkungen, die berück-
sichtigt werden müssen, um den historischen 
Baumbestand zu schützen. Ebenso wichtig 
sind die Zusammenarbeit mit dem Denkmal-
schutz und die Zustimmung des TÜV.

Nestschaukel und Klettergarten
Das Ergebnis kann sich sehen lassen. Aus 
der Bürgerschaft gewünscht waren ganz klar 
zwei Klassiker: Schaukel und Karussell. Ne-
ben einer Nestschaukel entstehen nun ein 
fantasievoller Seil- und Klettergarten mit 
Balken, Stegen und einem Netz, der zum Ba-
lancieren einlädt, sowie eine Hangelstrecke 
für die größeren Kinder. Ein Turm mit Klet-

Spielplatz in Planung

Spiefigur
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Spendenkonto
Sparkasse Leipzig IBAN: DE 76 8605 5592 
1010 0013 50 BIC: WELADE8LXXX
Damit das Geld für den Spielplatz zweckbestimmt ist, bitte 
zwingend bei Verwendungszweck folgende Angabe eintragen: 
5.0936.000007.9
Spendenquittungen sind ab 1,- € möglich. In diesem Fall bittet das 
Amt für Stadtgrün und Gewässer, sich mit Namen, Adresse und 
Spendensumme zu melden unter: anett.zickerick@leipzig.de.

terkamin ruft mit Sicherheit bei den Kleinen 
Begeisterung hervor und im vergrößerten 
Sandspielplatz entstehen so manche Kunst-
werke. Aber auch die Fabeltiere finden neue 
Funktionen. So soll der Hebekopfdrachen 
versetzt und zum „Schlafen“ gelegt werden. 
Er dient dann als Sitzgelegenheit. Ebenso er-
halten die Giraffenwächter einen neuen Platz 
und begrüßen ankommende Besucher. Der be-
liebte Betonelefant verbleibt am Standort und 
erfährt kleine Veränderungen am Aufstieg.

Spielinhalte geben. Demnächst stehen Wa-
ckel-, Drehbalken und eine Reckstange in 
drei Höhen zur Verfügung. Eine Slackline 
ist ebenso geplant. Radfahrer finden Bügel 
zum Anschließen der Fahrräder vor und 
können in Ruhe die eine oder andere Jog-
gingrunde im Park genießen.

Spenden helfen
Für die Maßnahmen werden im Amt für 
Stadtgrün und Gewässer circa 80.000 € 
brutto aus dem städtischen Haushalt veran-
schlagt. Diese reichen für die umfangreichen 
Maßnahmen wie die Vergrößerung der Spiel-
bereiche und für die Spielgeräte.  Es fehlen 
jedoch Mittel u.a. für eine neue bespielbare 
Holzskulptur zum Streicheln und Reiten für 
die Kleinen in Form eines Wildschweins, 
das durch Bildhauer Reinhard Rösler neu 
erschaffen werden soll und vielleicht noch 
Zuwachs durch Frischlinge bekommt.

Kathrin Futterlieb-Rose,
Susanne Schilling

Hier sind Sportler willkommen
Welcher Freizeitsportler hat sich im Rosen-
tal nicht schon immer Geräte zum Erwärmen 
und Dehnen gewünscht? Um das vorhan-
dene Raumpotential auszunutzen, werden 
im Außenkreis Einzelgeräte zum Balancie-
ren und für Geschicklichkeitsübungen neue 

Der Übersichtsplan ist im Bürgerverein einsehbar

Karte A1
Foto am 18.8.
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Fast 40 Jahre Fisch

Nun war es genug mit dem Fisch: nach 
12 Jahren Hochseefischerei und 25 Jahren 
Fischverkauf haben Uwe Damboldt und 
seine Familie Anfang Juli ihr Fischgeschäft 
mit Imbiss und das Fischrestaurant im 
Naundörfchen geschlos-
sen. Das Waldstraßenvier-
tel ist um eine besondere 
Adresse ärmer.
Übelnehmen kann man es 
Uwe Damboldt nicht, dass 
die Leute nun nicht mehr 
täglich frischen Fisch di-
rekt im Viertel kaufen 
können. Er ist 74 Jahre 
alt, seine Frau Monika 
nur wenige Jahre jünger 
und beide haben bis zum 
Schluss an die 16 Stunden 
täglich mit Einkaufen, 
Vorbereiten und Kochen 
verbracht. Erschrockene 
Kommentare der Kund-
schaft gab es trotzdem: „Das können Sie 
doch nicht machen“, hörten sie, oder: „wo 
kriegen wir denn jetzt den Karpfen her“ 
und „wir möchten doch weiter Fischsuppe 

essen können“. Es half aber alles nichts, 
der Entschluss war gefasst.

Von Zinnowitz nach Leipzig
Wie aber wurde der Fischladen Damboldt 
zu einer Institution im Viertel? Dass er ein-
mal im Leipziger Waldstraßenviertel Fisch 
verkaufen würde, war Uwe Damboldt si-
cher nicht an der Wiege gesungen worden. 

Geboren 1941 in Zinnowitz, 
schloss er nach der Schule 
in der Peenewerft in Wolgast 
eine Schiffbauerlehre ab. 
Doch das reichte ihm nicht, 
er holte 1962 sein Abitur an 
der Arbeiter- und Bauern-
fakultät der Uni Greifswald 
nach und begann mit einem 
Medizinstudium in Leipzig. 
Hier lernte er auch seine 
Frau kennen, mit der er mitt-
lerweile 51 Jahre verheiratet 
ist. Doch nach sechs Semes-
tern reichte dem jungen Ehe-
paar das magere Stipendium 
nicht mehr, umso mehr, als 
das erste Kind schon da war. 

Er fand eine Arbeit als Stahlbauschlosser, 
aber wieder meldete sich sein Ehrgeiz. Er 
studierte Ingenieur für Energiewirtschaft an 
der Markkleeberger Ingenieurhochschule 

Uwe Damboldt auf der Bruno Apitz (1983)
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und im Fernstudium Schweißtechnologie. 
So ausgebildet, arbeitete er als Hauptener-
getiker und war für die Energieversorgung 
und -einsparung beim Chemieanlagenbau 
Leipzig zuständig. Das war ein harter Job, 
bei dem Improvisationstalent und Kompro-
missbereitschaft gefordert waren.

Von Rostock in die Welt
Nach 10 Jahren hatte er genug. Noch immer 
keine 40, suchte er nach etwas Neuem und 
kam über eine Annonce zur Hochsee-Fisch-
fangflotte der DDR. Seit 1978 war er erst 
als Kühltechniker, dann in der Fangleitung 
auf den Fangschiffen des Fischkombinats 
Rostock unterwegs. Daher stammt sein 
Fisch-Fachwissen, denn auf den Schiffen 
musste bei größeren Fangmengen jeder mit 
anpacken und den Fisch für den Transport 
vorbereiten. Er ist weit herumgekommen, so 
fischte er zum Beispiel tonnenweise Tinten-
fisch aus dem Pazifik vor Argentinien. Meist 
100, manchmal aber auch 250 Tage war er 
unterwegs, während seine Frau zu Hause in 
Leipzig ihrem Beruf als Friseurin nachging 
und die Kinder aufzog.
Auch im September 1989 ging er wieder 
auf große Fahrt. Es sollte seine letzte sein, 
denn nach der Wiedervereinigung wurde 
die Fangtätigkeit des Fischereikombinats 
praktisch von einem Tag auf den anderen 

eingestellt. Der größte Teil der Flotte wur-
de verkauft und Uwe Damboldt musste 
sich, wie viele andere, einen neuen Weg 
suchen. Also beschlossen er und seine 
Frau, in der früheren Fischabteilung des 
HO-Ladens im Naundörfchen ihren eige-
nen Fischladen zu betreiben – und für die 
nächsten knapp 25 Jahre taten sie das er-
folgreich.
Verzichten müssen die Leipziger zwar nun 
auf den Fisch, aber nicht auf Uwe Dam-
boldts Geschichten, die er immer mitser-
vierte. Er wird weiter Vorträge halten und 
vielleicht noch ein Buch schreiben. Bei die-
sem Lebenslauf hat er ja viel zu erzählen!

Petra Cain

Entspannt im Ruhestand
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Die Pillwitzgruppe

Die AG „Kunst im Viertel“ lädt zum drei-
zehnten Mal zu einer Vernissage ein. Dies-
mal wird eine Ausstellung der „Pillwitz-
gruppe“ eröffnet.

Die Dienstags-
malerinnen
An jedem Dienstag um 
siebzehn Uhr wird es 
im Atelier des Leipziger 
Malers, Grafikers und 
Fotografen Henrik Pill-
witz lebhaft – Unterhal-
tungen schwirren, Staf-
feleien scharren über 
den Boden, Farben wer-
den ausgepackt, Lein-
wände zurechtgerückt. 
Es ist die Zeit, wo sich 
die Dienstagsmalgruppe 
zusammenfindet.
Im Atelier treffen sich 
die vier Hobbymale-
rinnen Ortrud Dahms, 
Annette Knobloch, Ute Varchmin und Ve-
ronika Fischer für zwei bis drei Stunden 
gemeinsamen Schaffens.

Die Dienstagsmalerinnen haben über ihr 
Hobby zusammengefunden und haben sehr 
unterschiedliche Lebensgeschichten. 
Ortrud Dahms ist eine aus Hamburg gebür-
tige Lehrerin, die seit 2002 in Leipzig lebt. 
Trotz ihres Berufslebens und der vier Kin-
der hat sich Ortrud Dahms immer für Kunst 
interessiert und ist kreativ tätig gewesen.
Annette Knobloch war Chemikerin und 

konnte, nachdem sie 
drei Söhne großgezo-
gen und viele berufliche 
Stationen durchlaufen 
hatte, dem Hobby Ma-
len im verdienten Ru-
hestand endlich Raum 
geben. Ute Varchmin 
ist als Mediengestalte-
rin unterwegs und geht 
schon immer mit Far-
ben aller Art auf Papier 
oder Leinwand um, mit 
Pinsel oder auch mal 
ohne. Ihre Bilder ver-
schönern so manches 
Büro in Leipzig. Auch 
sie ist Mutter von zwei 
Kindern.

Ich, Veronika Fischer, war Apothekerin und 
habe mich nach Beruf und Erziehung der 
zwei Kinder meinem Hobby Malen wieder 

Veronika Fischer, Tulpen, 
Acryl auf Papier
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zugewandt. Die Malerei interessierte mich 
schon als Kind, während meiner Berufstä-
tigkeit hatte ich jedoch keine Zeit für mein 
Hobby.

Gemeinsam malen
Jede von uns malt oder zeichnet in diversen 
Techniken und mit den entsprechenden Farb-
mitteln, auch die Untergründe sind aus ver-
schiedenen Materialien. Alle haben schon in 
den unterschiedlichsten Ateliers und bei an-
deren Malern und Malerinnen Kurse belegt 
und Malfahrten mit besonderem Augenmerk 
auf die Natur unternommen. Um so interes-
santer ist es, welch verschiedenartige Er-
gebnisse bei der gleichen Aufgabenstellung 
herauskommen. Aber nicht immer bearbei-
ten wir das gleiche Thema, dann schaut man 
neugierig der anderen über die Schulter und 
freut sich über deren Motive. Oft sind es 

Landschaften aus Urlaubseindrücken, aber 
auch Fotos von interessant geformten Stei-
nen oder alten Olivenbäumen, die uns zum 
Pinsel greifen lassen.
Besondere Herausforderungen stellen sich 
beim Nachempfinden von Bildern großer 
Meister, wie Picasso oder Beckmann.

Arbeiten im Atelier
Wer Werke von Henrik Pillwitz kennt, kann 
sich vorstellen, welch hohem Anspruch wir 
nacheifern. Die Malabende bei ihm sind kei-
ne „Schönmalerei“, sondern Henrik Pillwitz 
lehrt uns mit wenigen Worten oder einem 
Fingerzeig die Erfassung des Wesentlichen, 
dessen Betrachtung und Umsetzung. Das 
heißt oft auch, von liebgewordenen Mal-
gewohnheiten Abstand nehmen und neue 
Wege beschreiten.
Die Ergebnisse seiner und unserer Mühen 
können Sie in der neuen Ausstellung im 
Bürgerverein besichtigen. Alle Freunde, Be-
kannten und Interessierte sind herzlich einge-
laden.           

Veronika Fischer

AG Kunst im Viertel
Die Pillwitzgruppe
Mittwoch, 14. Oktober, 19.00 Uhr
Vernissage der Ausstellung
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10

Ute Varchmin, Hoher Norden, Acrylfarben

Initiative Dialoge für Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V. | Lindenthaler Straße 34 | 04155 LeipzigInterkulturelle 

Wochen

Interreligiöses Dankfest: 

„Wir haben Dir die Fülle gegeben“ 

Wann: 
27. September 2015 
von 14-18.00 Uhr
Wo: 
Kirchplatz
Friedenskirche 
04155 Leipzig 

Interkulturelle 

Wochen
Interkulturelle Wochen

Eine Zusammenarbeit der Initiativen 
Dialoge für  Gohlis, Welto�enes Gohlis, und 

Starke Nachbarschaften durch aktive Beteiligung 
www.welto�enesgohlis.de

Feierliche Einweihung der Installation 
„Denk mal! im ö�entlichen Raum für Demokratie, 

Nachbarschaft und Integration“ 
Wann: 

28. September 2015 um 16.30 Uhr
Wo: 

Lützowstr. Ecke G.-Schumann-Str.
(vor Gebäude E.-Kästner-Schule)

Interkulturelle 

Wochen

SandersAlleyGeiling: 
„Continental Drift Tour“ 
Wann: 
30. September 2015  um 20.00 Uhr
Wo: 
Friedenskirche, 04155 Leipzig
Eintritt: 14 € / erm. 9 € 

Interkulturelle 

Wochen

Initiative Welto�enes Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V.
Lindenthaler Straße 34
04155 Leipzig
www.welto�enesgohlis.de

Café +++ Live-Musik +++ Israelitische Religionsgemeinde +++ Speisen +++ Getränke +++ Diskussionen +++ Hennaschminken +++ Kuchen +++ Christliche Gemeinden +++ Bastelangebote +++ Ahmadiyya Gemeinde +++ Riesen-Memory +++ u.v.m.

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz. Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.
Kolloquium

Initiative Welto�enes Gohlis
c/o Bürgerverein Gohlis e.V.

Lindenthaler Straße 34 | 04155 Leipzig
www.welto�enesgohlis.de

Einladung zum Kolloquium 

„Angst vor religiöser Vielfalt?“ 
Wann: 

24. Oktober 2015 von 10-17.00 Uhr
Wo: Mediencampus Villa Ida 

Poetenweg 28 | 04155 Leipzig

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms 
Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz.

Anzeigen Waldstraßenviertel NACHRICHTEN Nr. 135 (September/Oktober 2015)

4 x 128 x 45 mm á 42 € netto (normal 58 €)

Berechnung von 3 Anzeigen (25% Sonderrabatt)

gesamt 126 € netto
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Die heutige Lessingschule wurde Ostern 
1864 als 2. Armenschule durch die Leip-
ziger Armenanstalt eröffnet. Sie war für die 
Kinder der Nord- und Westvorstadt gedacht, 
deren Eltern kein Schulgeld aufbringen 
konnten. Zwar gab es bereits seit 1805 eine 
Schulpflicht in Sachsen, die aber Kinder 
aus einkommensschwachen Familien aus-
schloss.
1862 wurde mit dem Bau der Armenschule 
auf den Fleischerwiesen in unserem Viertel 
begonnen. Das Gebäude kostete rund 80.000 
Taler und wurde durch einen 3-prozentigen 
Kredit finanziert. Der Architekt des groß-
zügigen spätklassizistischen Baus mit mehr 
als 20 Schulräumen, Direktoren- und Haus-
meisterwohnung war Constantin Lipsius, 
Bauausführender der Leipziger Maurermei-
ster Otto Steib. Das Gebäude ist das älteste 
noch betriebene Schulhaus in Leipzig, das 
seit mehr als 150 Jahren von Mädchen und 
Jungen besucht wird.
Im ersten Jahr wurden 830 Mädchen und 
Jungen aufgenommen, die in den Elementar-
klassen 1 bis 3 gemeinsam lernten. Von der 
4. bis 7. Klasse gab es nach Geschlechtern 
getrennten Unterricht in Religion, Deutsch, 

Häuser-Geschichten
Lessingschule

Schönschreiben, Rechnen, Geschichte, Geo-
graphie, Naturkunde, Singen, Zeichnen und 
Turnen. In Nadelarbeiten (Stricken, Nähen 
und Flicken) wurden ausschließlich die 
Mädchen unterwiesen. Klassengrößen von 
60 bis 80 Kindern waren Normalität. Die 
Schule war für 1.500 Kinder gedacht, die 
Vormittags- oder Nachmittagsunterricht von 
Montag bis Samstag erhielten. Sonntags 
wurden die Räumlichkeiten von der Sonn-
tagsgewerbeschule genutzt. Im Lauf der 
Zeit und aufgrund etlicher Schulreformen 
wechselte die Schule immer wieder ihren 
Namen. Mitte des 20. Jahrhunderts war hier 
die Höhere Schule für Frauenberufe behei-
matet. Zu DDR-Zeiten hieß die Schule 41. 
Polytechnische Oberschule. Seit 1992 trägt 
die heutige Grundschule den Namen Les-
singschule.

Katja Haß

Lessingstraße 25-27, erbaut 1864

Bio-Kosmetik (all inclusive): 34,50 €
Medizinische Fußpflege und -Kosmetik: 17,- €

Hausbesuche: 20,- €

Gabriele Thon
BIOKOSMETIK

Wettiner Straße 27 · 04105 Leipzig · Tel.: 48 13 249
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Deutsch lernen 
in Leipzig

Morgens in der Christianstraße 4: Sprach-
schüler (ab 18 Jahren) aus aller Welt 
eilen schwatzend in die schönen, 
hellen Räume der Sprachschatz – 
German Language School im ersten 
Stock. Um 9 Uhr beginnt der Unter-
richt. In kleinen Gruppen von 5-10 
Personen lernen sie die deutsche 
Sprache in Inten-
sivkursen aller 
Ni veaustufen des 
G e m e i n s a m e n 
Eu ropäischen Re-
ferenzrahmens 
(A1 bis C1). Die 
Gründe, Deutsch 
zu lernen, sind so 
unterschiedlich 
wie die Biogra-
fien. Auch deswe-
gen ist die Schule 
neben einem Ort des Lernens auch ein Ort 
des Austauschs. Ein vielseitiges Kulturpro-
gramm führt die Kursteilnehmer auch nach 
dem Unterricht zusammen, erleichtert ihnen 
das Ankommen und führt sie in Ecken der 
Stadt, die sonst unbemerkt blieben.

Nach vielen Jahren Erfahrung als Dozentin 
für Deutsch im In- und Ausland hat sich die 
Leiterin, Katrin Ullmann, mit der Gründung 
der Schule vor einem Jahr einen Traum er-
füllt: „Es ist schön zu beobachten, wie sich 

Menschen unterschiedlichster Kulturen hier 
begegnen, um mit Deutsch eine gemein-
same Sprache zu finden.“  Schon nach die-
ser kurzen Zeit kann sie auf ein hochquali-
fiziertes Team von zehn Mitarbeitern, einen 
erfolgreich laufenden Schulbetrieb und viele 
zufriedene Sprachschüler blicken. 
Wenn das erste Jahr nur der Anfang war, darf 
man gespannt sein, was das zweite bringt. 
Ab Oktober 2015 werden Abendkurse für 
Fremdsprachen wie Englisch, Spanisch oder 
Französisch angeboten und der Sprach-
schatz-Kids Club macht Grundschüler fit 
für Deutsch und Englisch.
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Sprachkurse für Erwachsene
• Deutsch Intensivkurse A1-C1 des GeR
• Prüfungstraining: DSH, TestDaF, Telc, Goethe
• Deutsch für Ärzte
• Abendkurse: Deutsch, Englisch, Spanisch, 
  Französisch und andere Sprachen

Sprachschatz – Kids Club
• Fit für Deutsch (Grundschüler)
• Fit für Englisch (Grundschüler)

Sprachschatz – German Language School | Christianstraße 4 | 04105 Leipzig | Telefon: 69 80 86 20 
info@deutschkurse-leipzig.de | www.deutschkurse-leipzig.de | www.facebook.com/sprachschatz.leipzig
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Zuwendung 
und Vertrauen

Das Evangelische Diakonissenkrankenhaus 
Leip zig ist als konfessionelle Einrichtung 
dem diakonischen Auftrag verpflichtet, dem 
Menschen im Namen Jesu Christi ganzheit-
lich zu dienen, unabhängig von seiner Welt-

Das Ev.-Luth. Diakonissenhaus
Seit dem 1. Februar 1891 wirken Dia-
konissen in Leipzig-Lindenau und weit 
darüber hinaus. Zeitweilig waren sie in 11 
Krankenhäusern und 66 Diakoniestationen 
in ganz Sachsen tätig.

04177 Leipzig, Georg-Schwarz-Straße 49 
(Straßenbahn 7 Richtung Böhlitz-Ehrenberg, Haltestelle Diakonissenhaus)
Telefon (0341) 444 35 12, E-Mail: info@diako-leipzig.de

Das Ev.-Luth. Diakonissenhaus in der 
Georg-Schwarz-Straße 49

Ev.-Luth. Diakonissenhaus Leipzig e.V.

Das Ev. Diakonissenkrankenhaus in der 
Georg-Schwarz-Straße 49

anschauung. Dafür setzen sich Ärzte, Diako-
nissen, Schwestern und andere Mitarbeitende 
des Hauses Tag um Tag unter dem gemein-
samen Leitmotiv „Zuwendung und Vertrau-
en“ ein – seit der Einweihung der Klinik an 
der Grenze zwischen Leutzsch und Lindenau 
am 24. Oktober 1900.

Günstige Unterkunft
Für Angehörige von Pa tienten des Kranken-
hauses, aber auch für Besucher der Stadt – 
ob Touristen oder Geschäftsreisende – bietet 
der Ev.-Luth. Diakonissenhaus Leipzig e. V. 
zwei Gäste zimmer (ei ne Person, ab 21,- €) 
und zwei Ferienwohnungen (bis vier Per-
sonen mit Küche, Bad und TV ab 41,- €) auf 
dem Gelände des Diakonissenhauses an.
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À la menu:
Die Residenz

Für den Gast des Restaurants „Die Resi-
denz“ im Herrenhaus Möckern bedeutet á la 
menu ein vollkommenes Einlassen auf die 
Kreativität und Meisterschaft von Küchen-
chef Peter Niemann. Zwei Menü-Kompo-
sitionen, die eine klassisch deutsch, die an-
dere bodenständig bretonisch, beschreiben 
das Wesen seiner Küche. Dabei will Peter 
Niemann dem Gaumen nicht schmeicheln, 
er möchte ihn animieren. Seine Küche hat 
Charakter. Und dieser Charakter zeigt sich 
in der vermeintlich ungewöhnlichen Ver-
bindung der traditionellen Kochkunst sei-

ner Großmütter mit den Besonderheiten der 
bretonischen Küche. Beide Küchen sind 
ausnahmslos ehrlich. Während die Nie-
mann’schen Großmütter sich hauptsächlich 
auf ausgewählte Fleischteile mit kräftigen 
Gemüsen und natürlichen Saucen kon-
zentriert haben, begeistert die bretonische 

Küche mit ihrem Reichtum an Fisch und 
Meeresfrüchten, einem herausragenden 
Gemüse- und Fleischangebot sowie der in-
tensiv gesalzenen Butter und der ausdrucks-
starken Käsevielfalt.

Für welches Menü man sich auch 
entscheidet, überwältigend ist die 
Raffinesse, mit der sich die indivi-
duellen Charaktere der einzelnen 
Gänge zu einem geschmacklichen 
Gesamterlebnis verbinden. 

In dem ebenso aufwendig wie liebevoll 
sanierten Herrenhaus Möckern ist es Peter 
Niemann gelungen, mit seinen Restaurants 
„Die Residenz“ und „Die Brennerei“ eine 
gastronomische Instanz zu etablieren, die 
noch als Geheimtipp gilt.

W
e

rb
e

p
a

rt
n

e
r

Der Leipziger Spitzenkoch Peter Niemann
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Zeugnisse der Leipziger 
Bankengeschichte    

In Leipzig zeugen heute noch zahlreiche 
Gebäude von der traditionsreichen Ge-
schichte des Bankwesens in der säch-
sischen Metropole. Die Au-
toren Ulrike Zimmerl und 
Andreas Graul haben sich 
auf die Spuren dieser interes-
santen Seite  des Leipziger 
Wirtschaftslebens begeben. 
Sie zeichnen in ihrem Buch 
„Banken in Leipzig. Vom 
Barock bis zur Moderne“ 
kurz und informativ die  Ge-
schichte des Finanzwesens in 
dieser Zeitspanne anhand der 
Bankgebäude nach. Die Fo-
tos von Peter Franke von der 
Agentur Punct um illustrieren 
professionell die beschriebenen Objekte.

Ganz am Anfang der Bankengeschichte 
findet man hier auch den Namen der be-
deutenden Leipziger Bankiersfamilie Fre-
ge. Die Investitionen von Christian Gott-
lob Frege im Immobilienbereich trugen 
maßgeblich zur Bebauung des Waldstra-

ßenviertels bei. Das Geld dafür kam unter 
anderem aus seinen erfolgreichen Handels- 
und Bankgeschäften. 
Erstaunlich ist zudem die hohe Verdich-
tung von Bankgebäuden in der Innenstadt. 
Auf der im Buch beigefügten Karte reihen 
sich die Markierungspunkte beispiels-

weise in der Schillerstraße 
wie eine Kette aneinander. 
Mit der Positionierung in 
bester Citylage trugen die 
Geldhäuser ihrem Reprä-
sentationsbedürfnis Rech-
nung. Manche Gebäude 
werden noch heute in ihrer 
ursprünglichen Funktion ge-
nutzt, aber ein Großteil dient 
mittlerweile anderen Zweck. 
Man denke an das Kroch-
hochhaus, dessen ehemalige 
Schalterhalle nun das Ägyp-
tische Museum der Univer-

sität Leipzig beherbergt.
Britta Stock

Ulrike Zimmerl und Andreas Graul
Banken in Leipzig 
Vom Barock bis zur Moderne
Hg. Dirk Schaal, 160 S., zahlreiche Farb- und 
s/w-Abb., Halle: Mitteldeutscher Verlag, 2015, 
Preis: 14,95 €

Holbeinstraße 24      04229 Leipzig      fon  149 50 0      fax  149 50 14
www.maslaton.de      martin@maslaton.de

„Was Recht ist,
dem sollst Du 
nachjagen!“
Bibel, 5. Mose
Kap. 16 Vers 20

MASLATON
Rechtsanwaltgesellschaft mbH

L e i p z i g  ·  M ü n c h e n  ·  K ö l n
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Alles – sicher – zum Termin!

www.fox-courier.de

Jetzt neu: 

TIEFKÜHLTRANSPORTE
Sicher von +25 bis -25 C°
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September
Edgar Külow und die Leipziger Pfeffermühle 
Donnerstag, 10. September, 19.00 Uhr (s. S. 12)
Vortrag von Jürgen Klammer mit Bildern und 
Tonaufnahmen, Eintritt frei

AG Jüdisches Leben 
Das jüdische Prag und seine 
deutsche Literatur 
Dienstag, 15. September, 19.00 Uhr (s. S. 13)
Vortrag und Lesung mit Bildern 
von Heinz Bönig, Eintritt frei

Fahrt nach Wurzen
Mittwoch, 16. September, 13.00 Uhr – 18.00 Uhr
mit Schlossführung und Kaffeetafel
Kosten: 18 €; Treffpunkt: Bürgerverein

Filmclub „Frau Warrens Gewerbe“ 
Freitag, 25. September, 19.30 Uhr (s. S. 10)
Film von 1960 (BRD) mit  Lilli Palmer in der 
Titelrolle, Clubbeitrag: 2,50 €

Oktober
AG Jüdisches Leben
Dienstag, 6. Oktober, 19.00 Uhr
Turnusmäßige AG-Sitzung

VERANSTALTUNGSKALENDER
Wenn nicht anders angegeben, finden die Veranstaltungen im Bürgerverein, 

Hinrichsenstraße 10, statt. Nicht nur die Vereinsmitglieder, sondern alle Bewohner und Freunde 
des Waldstraßenviertels sind herzlich eingeladen!
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Bildnachweis: S.1, 4, 6, 14, 15, 17: Andreas Reichelt; S. 5: Maria Geißler, https://www.geocaching.com/map/default.aspx?; S. 
6: Lieselotte Weich; S. 3, 6, 7: Archiv Bürgerverein; S. 8, 16, 19: Kathrin Futterlieb-Rose; S. 10: Archiv Michael Zock; S. 12: Leip-
ziger Pfeffermühle; S. 13: Chmee2, Wikipedia; S. 17: Stadt Leipzig, Dezernat III - Amt für Stadtgrün und Gewässer; S. 18: Archiv 
Damboldt; S. 20: Veronika Fischer; S. 21: Ute Varchmin; S. 22: Uwe Haß; S. 23: Sprachschule Sprachschatz; S. 24: Ev. Diako-
nissenkrankenhaus Leipzig; S. 25: Torsten Proß – www.jeibmann-photographik.de, Peter Niemann; S. 26: Mitteldeutscher Verlag

Ausstellung
Die Pillwitzgruppe 

Besichtigung zur Öffnungszeit des Bürgervereins dienstags von 16.00 – 18.00 Uhr und bei Veranstaltungen

AG Kunst im Viertel
Die Pillwitzgruppe 
Mittwoch, 14. Oktober, 19.00 Uhr (s. S. 20)
Vernissage zur Ausstellung
Eintritt frei

Filmclub „Die Brücke “ 
Freitag 30. Oktober, 19.30 Uhr (s. S. 10)
DEFA – Film von 1949, Regie Arthur Pohl 
Frühe Auseinandersetzung mit Krieg, 
Vertreibung und Flüchtlingen 
Clubbeitrag: 2,50 €

Vorschau
Mitgliederversammlung
Mittwoch, 12. November, 19.00 Uhr
Ort: Krankenhausgesellschaft, 
Humboldtstraße 2a

Regelmäßige Termine

Vogelkundliche Wanderungen
mit Dr. Roland Klemm
Samstag, 19. September
Samstag, 3. Oktober
Treffpunkt: Gustav-Adolf-Brücke 
Beginn jeweils 9.00 Uhr

Führungen im Waldstraßenviertel
16. September Perle der Gründerzeit – Das Waldstraßenviertel als Insel zwischen Gewässern und Auenlandschaft
19. September Häusergeschichten – Das Waldstraßenviertel zum Kennenlernen
3. Oktober Perle der Gründerzeit 
24. Oktober    Häusergeschichten 
Treff: 14.00 Uhr im Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10. Die Rundgänge dauern ca. 2 Stunden, Kosten: 7 € p. P. 
(mind. 5 Teilnehmer), Anfragen unter Telefon 9 80 38 83 oder per E-Mail an: buergerverein@waldstrassenviertel.de


